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in die Sippschaft erfolgt gemäß tien alten chinesischen Traditionen in Ehrfurcht
und Bescheidenheit. Der Formosachinese befolgt die Regeln seiner buddhistisch-
taoistischen Religion unti kennt 120 Götter, denen Opfer zu bringen sind, wobei
am ausgiebigsten dem Gott ties Reichtums geopfert wird.

Die Regierung Formosas bemüht sich, bei der Wahrung althergebrachten
Kulturgutes einen asiatischen Alusterstaat zu schaffen, was man an zahlreichen
Verfügungen feststellen kann: Auflösung ties Pachtsystems in selbständige Bauerngüter,

allgemeine obligatorische Schulbildung, wobei die Schulbegeisterung der
Jugend außergewöhnlich ist; zahlreiche Hochschulinstitutc, die Hervorragendes
leisten, wie neueste geologische unti morphologische Karten beweisen, usw. Die
/Ausführungen des Forscherehepaares Heim, wie gewohnt durch prachtvolle
/Aufnahmen bereichert, vermittelten ein äußerst aufschlußreiches und sympathisches
Bild Formosas und seiner Bevölkerung. P.Köchli

SIWA, SINAI UND S ID

Vortrag von Herrn Dr. M.Reisch, Kufstein Osterreich, am 16. Dez.ember i960

Der A'ortrag brachte eine lebhaft gestaltete Reiseschilderung über die drei
ägyptischen AVüsten, denen tier Ägypter als Bewohner des fruchtbaren Niltals
weitgehend beziehungslos gegenübersteht. Jedes der drei Gebiete besitzt seine
historische Bedeutung: Die Oase Siwa wegen des Orakels und der Fiberlieferungen um
den (iott Amnion, zu dem einst auch Alexander der Große vor seinem Indienzug
gepilgert ist; tier Sinai wegen der Wanderung der Juden bei ihrem Auszug aus

Ägypten (Katharinenkloster am Berge Sinai), und Siel wegen der Goldminen der
Pharaonen (heute wieder im Betrieb). Im übrigen sei aut das gleichnamige Buch
des Referenten aus dem A'erlage Kümmerly & Frey, Bern, hingewiesen. P. Köchli

DIL Z U KEN F T D ER INDI A NER

Vortrag von Herrn Dr. K. Henking, Bern, am [6. Dezember i960

FDer Referent begann seine Ausführungen zu dem Thema mit einer Kritik der

sprachlichen Mißbildung «Entwicklungsländer», da sich nämlich jede Gemeinschaft

in irgendeiner Weise entwickelt, wenn sie nicht stehenbleiben will. In dieser

Beziehung ist auch die Schweiz ein Entwicklungsland, weil auch hier Technik,

das Verhältnis .Mensch-Staat, soziale Fragen usw. stets neu gelöst werden
müssen. Wenn nicht Prophetentum vorgetäuscht wird, st) ist es uns nur möglich,
die Folgen und das Verhalten anderer Völker zu analysieren, nachdem sie mit
der weißen Kultur und Zivilisation zusammengetroffen sind. Daraus läßt sich ihre

heutige Situation ableiten und erklären, nicht aber die Zukunft voraussagen.
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